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1. Rolle und Aufgaben von Führungskräften

2. Führungsaufgaben im Gesundheitsmanagement

3. Integration des Gesundheitsschutzes in 

bestehende Managementsysteme

Impulsvortrag auf der Call Center Tagung 2011 für Betriebsräte



Was heißt Führen in einem Unternehmen?

• Führen bedeutet, eine bestimmte Rolle 
einzunehmen und auszufüllen.

• Führung ist bezogen auf das 

©  TBS-NRW 2010 www.tbs-nrw.de

• Führung ist bezogen auf das 
eingeführte  betriebliche 
Managementkonzept.

• Die betriebliche Führungskultur prägt 
das Verhalten der Führungskräfte.



Was sind allgemeine Aufgaben von Führung? 

– Ziele definieren 

– Organisieren 

– Entscheiden

– Kontrollieren

– Beschäftigte entwickeln und fördern
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– Beschäftigte entwickeln und fördern

• Aufgaben der MA erweitern 

• Stärken der MA entwickeln und Motivation fördern

• Effektive Zielvereinbarungs- und Entwicklungsgespräche führen

• am richtigen Platz einsetzen 

• an Entscheidungen beteiligen

• auf Beschwerden der MA angemessen reagieren

• ...

– Führungskräfte als Vorbild



Einfluss des Führungsverhaltens

Führung

Kommunikation

Gesundheit

Betriebsklima
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Führung

Arbeitsmotivation
Arbeitszufriedenheit

Arbeitsleistung



Motivation in deutschen Unternehmen
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„Unternehmen, die gute Leistung 
anerkennen und auf die Meinung ihrer MA 
Wert legen, sind um 27% profitabler als der 
Durchschnitt.“

© Quelle Gallup 2004-10
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Managementinstrumente von Führungskräften

1.
Strategie

2. 
Teament-
wicklung

3. 
Individuelle
Personal-

entwicklung

4.
Innovations-
management

5.
Ressourcen
managemen

t

6.
Selbst-

reflexion

Leitbild 

Balanced 

Score Card 

Gruppenarbeit

, 

Leistungsent-

strukturierte 

Mitarbeiter-

gespräche 

Prozessorga-

nisation

Prozess-

organisation

Führungs

-kräfte-

Coaching
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Gesundheitsförderung 
in Management-

instrumenten

BSC: Balanced Scorecard
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BSC: Balanced Scorecard

Strukturierte 

Mitarbeitergespräche



strukturierte Mitarbeitergespräche / 
Personalentwicklung PLUS

• Inhalte
– PE / Fördergespräch:

• Rückblick und gegenwärtige Arbeitssituation

• Entwicklungsmöglichkeiten (eigene Wünsche, Einschätzung des 
Vorgesetzen)

• Vereinbarungen (Was, wer, wann)

– plus Arbeitsfähigkeit (Gesundheit, Motivation und 
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– plus Arbeitsfähigkeit (Gesundheit, Motivation und 
Qualifikation)

• Zufriedenheit mit

» Arbeitsbedingungen 
(z.B. Arbeitsplatz, Arbeitsinhalte, 

Arbeitsorganisation Arbeitszeit)

» Arbeitsklima (Zusammenarbeit mit KollegInnen und 
Vorgesetzten)

» Qualifikation zur Erledigung der Arbeitsanforderungen

• Zusammenhang zwischen möglichen Beschwerden / Krankheiten 
und den Arbeitsbedingungen

• Vereinbarungen / Verbesserungsvorschläge (Was, wer, wann)



Qualitätskriterien Führungskräfte-
Coaching

Coaching Leitziel GBR-Position bzw. Vorschlag

Unternehmensziele werden den MA bekannt gegeben. o.k.

Unternehmensziele werden den MA begründet. o.k.
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Misserfolge werden den Mitarbeitern zugerechnet, die dafür verantwortlich 

sind.

Bei Fehlern wird nach Ursachen und Verbesserungsmöglichkeiten gesucht und 

nicht in erster Linie nach Schuldigen.

Mitarbeiter erhalten von ihren Fk Rückmeldung über die Qualität ihrer 

Arbeit.

Mitarbeiter erhalten von ihren Fk konstruktive und motivierende Rückmeldung 

über die Qualität ihrer Arbeit.

Fk hören sich auch die privaten Sorgen der Mitarbeiter an. Fk berücksichtigen bei betrieblichen Entscheidungen die von Mitarbeitern 

benannten privaten Umstände.

…. …..
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